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Kirche und Welt | Eine Initiative der katholischen Kirche im Oberwallis

«Üfbrächu!»
Die Schule hat wiederum 
begonnen und mit ihr 
auch das Leben in unse-
ren Pfarreien. Damit es 
ein gutes Seelsorgejahr 
wird, braucht es Gottes 
Geist, der uns immer 
wieder einen neuen An-
stoss und neue Impulse 
gibt. Für das Leben der 
Kirche im Oberwallis 
wünscht sich unsere 
Bistumsleitung, dass wir 
alle zusammen aufbre-
chen, oder wie wir im 
Dialekt sagen: Wir sollen 
«üfbrächu», einen Auf-
bruch wagen und neue 
Wege finden, um die Bot-
schaft Jesu zu leben und 
zu verkünden.

Der Vikar von Visp, Emeka Ken-
neth Okpara, schreibt im Sep-
tember-Pfarrblatt seiner Pfar-
rei: «Die meisten Christen, die 
nicht mehr teilnehmen an den 
Veranstaltungen der Kirche, 
tun dies nicht aus Groll oder 
Hass, viele sagen aber, die Kir-
che habe keinen Bezug zu den 
Problemen der heutigen Gesell-
schaft, manche werfen der 
Kirche Scheinheiligkeit vor.

Radikale Veränderungen
Es ist nicht zu übersehen, dass 
sich das Leben in den Familien 
und die Bedingungen, in der 
Arbeitswelt radikal verändert 
haben seit der guten alten Zeit, 
wo man am Sonntag adrett ge-
kleidet gemeinsam den Gottes-
dienst besucht hat. Die statisti-
sche Erfassung der Anzahl 
Kirchgänger wird uns kaum 
Aufschluss geben über die rea-
len Bedingungen heutiger Men-
schen und über die Ursachen 
des abnehmenden Kirchenbe-
suchs. Viele verfügen heute 
über eine deutlich bessere Bil-
dung als sie noch ihre Gross-
eltern hatten und sie haben 
Zugang zu Informationen, wel-
che früher nur wenigen vorbe-
halten waren. Es wird heute 
kaum noch vorkommen, dass 

man sich an den Pfarrer oder 
den Lehrer wendet, wenn man 
einen wichtigen Brief verfassen 
oder lesen muss; Familienpla-
nung nimmt man selbst an die 
Hand; man bittet nicht mehr 
den Pfarrer um Erlaubnis, am 
Sonntag das Heu einbringen zu 
dürfen. Aber zur Eucharistie zu 
kommen, Gott zu loben und zu 
preisen, ist noch wertvoller.

Abschied von 
der Volkskirche
Unsere Kirche steht vor gewal-
tigen Herausforderungen. Ein-
mal muss man wohl endgültig 
Abschied nehmen von der Vor-

stellung einer Volkskirche: 
‹Wir sind Kirche›, Laien und 
Priester, Gläubige und Mitglie-
der der Hierarchie. Das sollte 
kein schöner Spruch sein, son-
dern eine gelebte Wirklichkeit. 
Kein leichtes Unterfangen! Wir 
sind aufgefordert, aufzubre-
chen zu etwas Neuem… Viele 
Menschen, auch Nichtchristen, 
lesen die Botschaft Jesu, seine 
Gleichnisse und insbesondere 
die Bergpredigt, sie alle sind be-
eindruckt von der Bedeutung 
dieser Texte für die menschli-
che Gemeinschaft. Vielleicht 
müssen Sie und ich eine Kruste 
aufbrechen, die sich über unse-

ren Glauben gelegt hat, um mit 
Jesus aufzubrechen zu einer 
neuen Sicht auf den Menschen. 
Aufbrechen heisst aber nicht 
abbrechen, abschaffen, zerstö-
ren!» Es heisst auch nicht, sich 
davonzumachen, aus der Welt 
zu flüchten, sondern sich auf-
zumachen zu den Menschen in 
ihrer Lebensrealität. Nehmen 
wir diese Herausforderung an 
und bringen wir die Menschen 
zu Christus und Christus zu 
den Menschen! Das ist letztend-
lich das Ziel der Initiative «üf-
brächu», die wir vertrauensvoll 
auch in diesem Seelsorgejahr 
weiterführen wollen.� KID/pm

«Üfbrächu». Zu neuen Horizonten will die katholische Kirche im Oberwallis. � FOTO RAINER STURM/PIXELIO.DE

Gesellschaft | Forum 60plus mit neuen Angeboten

Zirkel-Themen 
erweitert

BRIG-GLIS | Das Forum 
60plus bietet Menschen 
über 60 eine Plattform, 
sich in kleinen Gruppen 
auszutauschen. Das 
Angebot ist für den Zeit-
rahmen 2018/19 auf 23 
Zirkel ausgebaut worden.

Es hat für Senioren mit den ver-
schiedensten Interessen etwas 
dabei. Die Spannweite führt von 
Philosophie und Psychologie bis 
zu lockeren Bereichen wie Jas-
sen und Tanzen. Dazwischen 
liegen auch praktische Angebo-
te zur Lebensgestaltung wie 
etwa die Thematik Patientenver
fügung. Für manche Zirkel ste-
hen gar verschiedene Moderato-
ren zur Verfügung.

Der Antrieb ist überall der-
selbe. Aktive ältere Menschen 
sollen etwas Neues entdecken 
und sich dabei auch selbst ein-
bringen können. Die Treffen 
sind zwanglos. Wer dem im 
März 2018 gegründeten Verein 
Forum 60plus angehört oder bei-
tritt, kann pro Zyklus kostenlos 
bis zu vier verschiedene Zirkel 
besuchen. Anderen steht das An-
gebot gegen einen Beitrag eben-
falls offen. Teilnehmer können 

jeweils mit einer Einführung ins 
Thema rechnen, später folgen 
Referate, aber auch Gespräche in 
kleinen Gruppen. 

Diese Woche wurde das Pro-
gramm 2018/2019 mit einem 
Abend im Alfred-Gründwald-
Saal in Brig lanciert. Vereins-
präsidentin Barbara Chuck 
konnte dabei an die 60 Perso-
nen begrüssen. Der Verein 
zählt inzwischen 70 Mitglieder, 
deckt also ein Bedürfnis für ak-
tive Senioren ab. Die Vereins-
Formalitäten waren rasch erle-
digt. So konnten sich die Teil-
nehmenden bald einmal am 
«Marktplatz» erfreuen. Diese 
Möglichkeit des Austausches 
mit den Moderatorinnen und 
Moderatoren der verschiede-
nen Zirkel wurde rege genutzt. 
Interessierte konnten sich 
direkt einschreiben.

Zirkel ist aus Sicht der Ver-
anstalter übrigens der passen-
de Ausdruck für ein Angebot, 
das in Form von Referaten, Kur-
sen und Diskussionen zum Mit-
machen einlädt. Die Moderato-
rinnen und Moderatoren arbei-
ten dabei unentgeltlich. Im 
Internet finden sich weitere 
Informationen.� wb

Der Vorstand des Forums 60plus. Mit Hans Mutter, Margrit 
Arnold, Colette Pfammatter, Silvan Jergen (hinten von links) sowie 
Roland Kuonen, Barbara Chuck und Josef Escher (vorne von links).
� FOTO ZVG




